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Schwache Beteili|un| an der Zuger 1''Mai-Kundgebung

Der Sekretär des'SGBo Beat Kappeler, sprach
-si Knapp ?00 Pqrygnglfanden sich auf
dem Lanäsgemiinäeptatz in Zug zur Mai'
feier des öewerkschaftsbundes ein. Es

wrr vor allem die Prominenz aus den

Gewerkschaften und der Sozialdernokra'
tischen Psrtei v€rlrelen, und ruch das

Grüppchen der SAP sthloss sich der

Kun-dgebung in Zng an. Als Hauptrefe'
rent '6efnsste sich der Sekretär des

Schweizerischen Gewerkschaftsbundest
Beat Kappeler, mit den momentan ein-

schlägigen Problerten aus gewÖrkschaftli-

cher Sicht.

.Wir machen seit hundert Jahren Vor-
schläse für die Sicherung der Zahl der

Arbeitsolätze. Wir haben einiges er-

reicht, aber die zwei, drei letzten Jahre

haben gezeigt, dass diese Errungenscha-f-

ten geiahrd-t sind>, meinte der gewerk-

schaltliche Sprecher. Das Unternehmer-
tum habe andere Prioritäten gesetzt' sag-

te er weiter und betonte wörtlich: <Zu-

gunsten der gerade diesen Monät be-

fanntwerdenden, oft glänzeilden Ge-
schäftsabschlüssen weiden Rationalisie-
rungen verhängt, Arbeitspiätze abgebaut

und Löhne gedrückt."
Beat Kappeler hob dann den Sinn und

die Notwendigkeit der Arbeit der Ge-

werkschaften heriror und 
.meinte danri'

dert eine schnelle und gründliche Revi- Othmar Romer zum Thema seiner Worte

sion. Er verlangt oi" ."*.i"'äli*äiung an-die.Anwesenden und wies speziell dar-

des anstehenden Mituesiim;;;;tgt;;i: auf hin' dass er immer noch auf eine

;; ffi'"ü;üa *äiiii.H "Mit"ii.r.n Antwort zu einer diesö Förderurtg betref-

;;;#;"ö"'ru n.uiri"n.n des Wirt- fenden Motion im Kantonsrat warte.

schafts- und Arbeitsre.rri, unt.rrt."icht Nach der Feier. während der die Anwe-

ä.iiän, äir;äir-Siilieir"gäär S"t.ttär- senden auch in Fremdsprach.en begriisst

tigten einesteils mit Lohn-'und Arheirs- wurden' versammelten sich die Cewerk-

zeitregelungen erfolgt. ou..-"nd",.,,eits schafter un-ffi'iäae;n;li;iar! i119,tsflI

;;;;ä; d't. SpietrJgeln-Jndli;;;;;ilr- iü einem sem ütiic6en Bäiiam me nse i n.

sert werden.> Schliesslich il'ü;';[ü- Die Feier war wohl vom schönen Wet-

.ctcr nrrdh arrf die am ZO. f-i1'ri i* ÄUstiÄ- ter begünstigt' verzeichnete aber einentffifi:tö"]ä* "fi"i.;;1;i,i",i,. 
^ schlech.-ten B"esuch. was wohl auch daraur

.pr"ittJ",l"ä" Oi" Ctmä" Jui' *tt'"ru zurückzuführen ist' dass im Kanton Zug

mäh ihizustim."nnlrirrJ,l;*ui,t.iriüJt der l. Mai ein voller Arbeitstag ist Dass

äiä'i,'äiali""ä;;fiüi;s";;i.ä.Einmr'- es in Zarich anders ist, sfürte man ge-

ä;;ä;;cä;i;;'w.;;; 
'

Diese Forderurrg für Ji" vertürrung Strassen und nicht auf dem Landsgemein-

dei-Ärbeitszeit riachtb auch Stadtrat deplatzl
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dem Klima der Angst und der unterneh-
merischen .Alleinentscheidungen entge-
genstellen.o Beat Kappeler sieht heute
Frobleme bezüglich der Auszahlung des

Teuerungsausgleiches, der Angriffe auf

Vollarbeitsplätze, der zum Teil demon-
strativen Entlassung von Betriebskom-
missionsmitgliedern und gewerkschaftli-
chen Vertrauensleuten und des nicht vor-
ha ntlenen Kündi gungsschutzes.

Weilere Forderungen

Der Sekretär des SGB kritisierte aber

auch das Schweizer Aktienrecht und for-

Die 4g_stunden-woche unJ d", schutz der Arbeitsplätze war das l{auptthema an der

l.-Mai-Feier auf dem f-*Jrg"-"i"aeplatz' Auih Beat Kappeler' iet<1eta1-!1s
schweizerisch"n c"*"rr.r"t ui?ruundes,' verfechtete vehement diese Forderungen
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